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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

betreffend
;>n taff u n g von A z e t y l e n b e l e u cht u n g s-

apparaten.

Auf Antrag der Technischen Aussichtskommissiou für
die Nutersuchungs - und Prüfstelle des Deutschen Azetylen-
Vereins werden die Teli -Azethlenbeleuchtungsapparnte Type 4
iür tvmprimierte Karbidkörper der Firma Deutsche Liwt -^ u-
dustrie G m b. S). in München , die bisher unter Tyven-
numu -' r „3" zugelassen waren , für das Königreich Preußen
gemäß 8 26 Äffer 4 der Azethlenverordnnng unter der Typen-
nummer „3" widerruflich unter den a . a. O. festgelegten Vor¬
aussetzungen und Bedingungen zngclassen.

Die Fabrikschilder der Apparate müssen aus dm Änn-
tropscu oder Kup' ernieten , mit denen sie befestigt sind, den
Stempel des bayrischen Revlstonsvereins in München tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aussichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitgelcil-
ten Bedingungen.

Berlin , den 22. April 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

~ ~ von MeyerenI . A
Bekanntmachung.

betreffend
Zulassung von Azetylensackeln.

4lus Antrag der Technischen Aufsichtskommission für
die Nutersuchungs - und Prüfstelle des Deutschen Azetylen
Vereins werden die in vier «Irößcn hergestellten Sturmlicht-
apparate der Firma Karl König, Maschinenfabrik in Speyer
am Rhein für das Königreich Preußen gemäß 8 26 Ässer o in
Azethlenverordnung unter der Thpennummer underriuluy
unter den a. a. O. sestgelegten Voraussetzungen und Bedin¬
gungen zugelasien.

Die Fabrikschilder der Apparate müssen ans den ort .n-
nopsen oder Kupsernieten , mit denen sie befestigt sind, den
Stempel des Pfälzischen Tampskessel-Revisionsvereins rn .Kar-
ferslautern tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitgeteil¬
ten Bedingungen.

Berlin , den 22. April 1915.
Der Minister für Handel nnd Gewerbe.

I . A : von Meyeren.

Bekanntmachung.
betreffend

Zulassung von Azetylenschweitzapparaten.

Aus Antrag der Technischen Aufsichtskommiision für
die Untersuchnngs - und Prüfstelle des Teutschcn Azetylen-
Vereins werden die in drei Größen nach dem Schubladenjnstem
hergestellteu Azetylenschweißapparate „Persectns " rer Firma
Weberwerke, G. m. ö. H. in Weidenau -Sieg , die bisher unter
Typeunummer ,,J  12 " zugelafscn waren , für das Königreich
Preußen gemäß 8 12 der Azetylenverordnuug unter der Tnpen-
bezeichnnng „J  12 " zum dauernden Betrieb i« Arbe " scäumen
ividerrilslich unter den a. a . O. sestgelegten Voraussetzungen
und Bedingungen zugelassen.

Tie Fabrikschilder der Apparate müssen auf den Änu-
lrvpsen oder Kupfernieten , mit denen sie befestigt sind, den
Stempel des Tampfkessel -Ueberwachnngsbereins in Siegen tra-
gen. ^

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Anssichtskvmmissivn vorgeschlagencn, den Behörden mitgeteil¬
ten Bedingungen.

Ter Erlaß vom 27. Juni 1911 (H.-M .-Bl . ? . 263) wird
hiernach ansgehoben.

Berlin , den 22. Apr̂ l 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A : von Meyeren.

I 3435  Westerburg , den 15. Mai 19!.-.
Bekanntmachung.

In der Gemarkung Halbs ist die Maul -und Klauenseuche
ansgebrochen . Ich nehme dieserhalb Bezug aus meine vieh¬
seuchenpolizeiliche Anorknung im letzten Krei^blatt.

Der Landrat.
Abicht.
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An die fetten  Bürgermeister bei Steifei
Be ^r. Umtausch von Quittungskarten.

Verschiedene Umstände machen ec- ersorderltch , ickwn jel.t
den für das Jahr 1916 erforderlichen Bedarf an Quittungs¬
karten festzustellen.

Ich ersuche deshalb um Bericht bestimmt bis zu in
2 8. d. Mts.

a., wieviel Quittungskartxn -Formulare A (aelb >,
b. wieviel Quittnngskarten -Formulare B tgran)

im Jahre 1916 voraussichtlich benötigt werden.

Ich weise die Ausgabestellen besonders daraus hin , das
wegen der längeren Dauer des Krieges eine große Anzahl von
Quittuugskarteu -Formularen am Jahresschlüsse noch vorrätig
sein wird , die für nächstes Jahr verwendet werden kann. Auf
alle Fälle ist die Bestellung nach Möglichkeit einznschränken.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nochmals auf das vom
Laudcsjekrelär Groß im Verlage von I . G . Lucken in Kassel
herausgegebene und in meiner Bekanntmachung vom 1ö/il 13
I . V. 65, KreiSbl . Nr . 42, empfohlene „ Zammelbnch für Be¬
scheinigungen über die Endzahlen aus der , Aufrechnung von
Quiltungsiarten " aufmerksam machen. Etwaige Bestellungen
hieraus können bei Anmeldung des Quittungskarlen Bedach .-
gemacht werken.

Das Berficherungsamt.
Duderstadt.

IA Ia 5343 M. f- L.
Bertettuug des Kraftj«tt«rs

durch dir Brzugsvrreiuiguug der deutsche» Landwirte.
Im Reichsamt des Innern trat am 8. Mai d. Js . der Bei¬

rat zusammen, der gemäß 8 7 der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Futtermitteln vom 31. März 1915 der Bezugs¬
vereinigung der deutschen Landwirte vom Reichskanzler beige-
geben morden ist. Anher Reichs - und bundesstaatlich ' » Res¬
sorts sind auch die in Betracht kommenden Bernfsstände , so¬
wie der deutsche Städtetag in diesem Beirat vertreten . In der
Beratung wurden alle schwebenden Fragen , die chch au -,, der
bisherigen Tätigkeit der Bezugsvereinigung ergeben Halen,
zur Sprache und zur Klärung gebracht.

Rach den heutigen Beschlüssen des Beirates soll der Ver¬
teilung oer sogenannten Kraftfutterstoffe , auf d̂ie «ch 'die
oben erwähnte . Bekanntmachung bezieht, der schlüsiel zu¬
grunde gelegt werden , der für die Verteilung bet̂ zuckerhattigerr
Futterstoffe seinerzeit aufgestetll worden ist. Ta es sich im
vorliegenden Falle um eine große Iahl von Futterstoften
handelt und nicht jede einzelne Futlerart auf alle Kommnnal-
verbände verteilt werden kann, weil sonst der einzelne An¬
teil zu tlein werden würde , soll seitens der Bezngsvereinigung
dafür gesorgt werden , daß die auf jeden Verband entfallenden
Mengen einen möglichst gleichmäßigen 'Anteil von Fnkterarleu
verschiedener Beschaffenheit enthalten . Bezüglich der gering¬
wertigeren Futterstoffe , wie Reisspelzen ustv., soll d-c Be-
zuasvereinigung durch Einforderung von Proben erst fest,rol¬
len , ob die betreffenden Bestände überhaupt den Empsuügs-
berechtagten angeboren werden sollen.

Ans Anregung von Vertretern der Bundesregierungen soll
bei den leüleren angefragl ioerden , ob dem betreffenden Btiu-
dcsstaat das der Summe seiner Kommunalverbände eniipre-
chende Geiamtguantnm zur selbständigen UntcrverteiE '.l' g üve>-
wicsen werden soll, ober ob, wie es in der Bekanntmachung
vorgesehen ist, die Kommunalverbände selbst der Bezngsoer-
einigung gegenüber als Empfänger gellen sollen . Ie ^ nach der
Entscheidung der Bundesregierungen soll dann die Verteilung
durchgesührt werden.

Berlin , den 10. Mai 1915.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Neuerungen vei der Nastauifchen Sparkasse.

Ter Landesausschuß hat die Sparkassenordnung der Naisani-
schen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher konnten
Spareinlagen nur bis zum Höchstöetrage von 10 000 Mart
angenommen werden . Nunmehr können auch Beträge darüver
hinaus angelegt werden . Auch die bisherige Bestimmung^ daß
ein Sparer nur ein einziges auf seinen Namen lautendes Spar¬
kassenbuch besitzen darf , ist abgeändert . Wenn ein besonderer
Grund Vvrliegt, wird auf Wunsch ein weiteres Buch o.usge ' er-
tigk. Ein Bedürfnis dazu wird besonders dann vorliegen , wenn
das eine Sparkassenbuch hinterlegt ist, und der Sparer für
den laufenden Verkehr ein zweites Buch haben möchte, oder
wenn Kautionen mit Sparkassenbüchern gestellt werden , oder
wenn zu bestimmten Iw ecke» Gelder angesammell werden
sollen und bergt, mehr . Bisher haben sich die Sparer in
solchen Fällen damit geholfen, daß sie die weiteren Sparkas¬
senbücher auf den Namen von Familienmitgliedern au- stelleu
liehen . Das hat aber häufig zu Unzuträglichkeit -n, selbst
zu Familienprozessen geführt. Künftig kann dies vermiede'.,
werden.

An die deutschen Kriegs - und Zivilgefangrnen im
'Ausland werden vielfach anher Briefen und Paketen kleine in
Briefforn gehaltene Päckchen mit Schokolade , Jigarren ufw.
versandt . Diese Päckchen lverden nicht zusammen mit den Pa¬
keten, sondern mit der Briefpost befördert . Gleichwohl dürfen
aber diese Päckchen außer ihrem Wareninhalt nicht auch noch
schriftliche Mitteilungen enthalten ; solche Mitteilungen sind
vielmehr stets für sich entweder in einem möglichst kurz ge-
fohteu Briefe unter besonderem Umschläge oder noch besser auf
Postkarten an die Gefangenen zu schicken. Die Absender können
besonder: Briese oder Postkarten umso eher schicke», als ja
alle dies. Sendungen vortosrei befördert werden . Auf den
erwähnten Päckchen muh stets der Vermerk niederqeschrieben
sein : „Enthält keine schriftlichen Mitteilungen ." Sendungen,
die dieser Vorschrift nicht entsprechen, müssen zurückgewieien
werden. Ein ähnlicher Vermerk ist bekanntlich auch für die
eiaenllichen Pakete an die Gefangenen vorgeschriebe», dieser
muß aber nicht nur auf den Paketkarten , sondern auch âuf
den Paketen selbst angebracht werden und soll lauten : „Das
Paket cnthält keine schriftlichen Mitteilungen ."

Cronberg i. T ., 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich ) Prinz
Joachim von Preußen ist auf der Durchreise vom westlichen nach
dem östlichen Kriegsschauplätze heute morgen ans Schloß Fried-
richshvf eingetroffen , um dem Prinzen und der Prinzesnn
Friedrich Karl von Hessen einen kurzen Besuch abzustatt °n

* * *

Köln,  18 . Mai . Ter Rheinisch-Westfälische W 1r r e -
verein (Solingen ) hatte au mehrere Generalkommandos eine
Eingabe gesandt betreffend die von den Brauereien durchge-
führie Erhöhung des Bier Preises.  Tie Bitte des Ver¬
bandes ging nach den 'Mitteilungen der „Düsseldorfer Zeitung
dahin, dnrck eine Verfügung den Brauereien den Bieranfschkag
zu verbieten oder ihn wieder aufzuheben . Der Verband bene'
sich aus Beispiele in anderen Orten . Das Generalkommando
des 8. Armeekorps hat erwidert , daß einstweilen keine Ver-
lassnng vorliege , gegen die Brauereien vorzugehen . E ?ne Ei >>-
schränkung des Bierverbranchs fei im allgemeinen zznlerefie er-
wünschl, und im übrigen sei es wohl überall gelungen , Ŝie Bier-
preiserbvbung ans die Bicrverbraucher abzuwälzen . Tee Gou-
vccuen.r von Köln erwiderte , daß .eine behördliche Einwirkung
gnadc in Bezug auf das Bier am wenigsten angebracht er¬
scheine. Wenn die Preiserhöhung zu einer Minderung des
Bierverbranchs führe , so sei das im Interesse einer gesunden,
zweckmäßigenund sparsamen Volksernährung während de-,- Krie¬
ges sehr zu begrüßen.
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Berlin , 18. Mai . (W. T. B . Amtlich.) In wieder¬
holten Füllen sind Um gehangen der Höchstprei » -
v e r o r d n ungen,  die in die Form der sogenannten kombi¬
nierten Offerte gekleidet sind, zur Kenntnis der Behörden ge¬
langt So wird z. B. Altkupfer zum zulässigen Höchstpreis
anoeboten, daran jedoch die Bedingung für den Käufer ge¬
knüpft, dagegen Zink zu einem Preise zu übernehmen, der
beu Marktpreis um etwa 70 Mark überschreitet. Da sur Zun
ein Höchstpreis nicht festgesetzt ist, so ist an sich niemand ge¬
hindert. 70 Mark über den Marktpreis zu fordern. Durch die
Verbindung beider Geschäfte zu einem einheitlichen soll aber
die Ueberjchreitung des Höchstpreises für Altkupfer der,chleieü
werden. Derartige kombinierte Offerten sind strafbar,  eben¬
so ui" das Umgehen der Höchstpreise durch das Fordern von
Provisionen, durch ungewöhnliche Spesenberechnung oder durch
das Verlangen eines gleichzeitigen Ankaufs von Fertigfaüil-
katen oder gleichzeitiger Lieferung von höchstpreisfreien Waren
unter Marktpreis . Wie das Oberkommandomitteilt , wird die
Staatsanwaltschaft mit der Einleitung eines Strafverfahrens
in derartigen Fällen beauftragt.

Die Durchbruchsschlacht in Weftgalizien

Quentin - Mahlans grlauer Taschenfahr¬
plan  für Mai  1915 ist soeben im Verlage von Mahlau u.
Walsscbmidt, Frankfurt a. M., Gr. Gallusstr . 3, in der be¬
kannten reichhaltigen und gediegenen Ausstattung zum Piei,e
Von 30 Pfg. erschienen.

Das Zigarettenrauchen der Jugend.
Mit Trauer mußte es jeden Volksfreund erfüllen, wenn

er sah, wie jeder Dreikäsehoch feine Zigarette pafftel Doch
einzelne Ermahnungen blieben fruchtlos. Desto mehr ut es
mit Freuden zu begrüßen, daß sich jetzt auch die Behoroe an
der Bekämpfung des schädlichen Zigarettenrauchens beteiligt und
dazu aufiordert. Es wäre sehr zu wünschen, wenn d-.e Eltern
ebensowohl dabei mithelfen würden, nicht zum wenigsten in
ihrem eioenen Interesse. Herr Regierungspräsident T r. v.
Meister  erläßt an die Vorstände sämtlicher «ewerhe¬
be reine  eine Verfügung,  in Welcher er auf die Gefah¬
ren des Zigarettenrauchens hinweist. Es heißt dann.

Bukarest,  18. Mai . (W. T. B.) „Jnsependanre" schreibt
zu den Kämpfen in Galizien : Nicht ohne tiefe Verblüs-
f n n g verfolgt man die Enttvickelung der Aktion, man könnte
auch sagen, des russischen Dramas in Galizien. In den ersten
Tagen der Offensive konnte man annehmen, daß die Russen
überrascht wurden und daß sie sich in der zweiten adn dritten
Linie halten würden. Man machte Vergleiche mit dem Rück¬
zug Joffres an der Marne , bald aber mußte man der Wirklich¬
keit Rechnung tragen. Die russische Armee war nicht
in der Lage , zu widerstehen.  Tie Russen gehen
jetzt auf einer Front von 500 Kilometern zu¬
rück.  Angesichts eines solchen Wechsels der Kulissen, wo die
Räumung oes nördlichen Galiziens vor der Türe steht, siebt
man nicht ohne Verwunderung die neue Offensive gegen Czer-
nvwitz. Durch diese wird die Gefahr nicht beschworen, die
auf die Russen im Norden lauert.

Wien,  19 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich.) Aus dem
KriegKpresseguartier wird gemeldet: Das Armee-Oberkomman¬
do verfügte die Schaffung von Militär -Gouvernements in den
besetzten Gebieten von Russisch-Polen . Aus dem bisherigen
Berwaltungsbercich des einen Armee-Etappen-KommandoS(unk
den Kreise» Tombrown, Olkusch, Miechow. Wloszczowa, Pm-
rzoiv Stopniza und Kielce) ivird das K. K. Militärzouverne-
ment Kielce, aus dem bisherigen Verwaltungsbereich des an¬
deren Armee-Etappenkommandos (mit den Kreisen Rowora-
dvmsk, Piotrkom, daun vorläufig Opocno und Konik:ef wirs
das Militär -Gouvernement Piotrkow geschaffen a :e Gou-
vernementsbehörve, die als Vertvaltungs- und Zivilger.chts-
behörde zweiter Instanz fungiert, hat für das Milikargouver-
nement Kielce ihren Sitz vorläufig in Miechow, ,pater in
Kielce; für das Militär -Gouvernement Piotrkow in der Gau-,
verneinentshanptstadt. Die beiden Militärgonvern -ments und
dem Armeekommandvunmittelbar unterstellt.

D-a- Zigarettenrauchen hat in so erheblichem Maße zu-
genommen. daß ernste Gefahren für die Voltsge-
fundheit  entstehen. Namentlich auf den fugendlicheur. rga-
nismus wirkt es in hohem Maße schädlich ein. Neben den
akuten Erscheinungen(Uebelkeit, Kopfschmerz, Erbrechen, Herz¬
klopfen) ruft es auch Verdauungsstörungen und Erregung de»
Nerven,pktems hervor, was zur Blutarmut und Nerveuschwo-
che sowie zur Hemmung der körperlichen und genügen Entwickl¬
ung führt. Ter beim Verbrennen des Zigarettenpapiers ent-
stebende Rauch reizt die Augen und ruft Rachenkatarrg her¬
vor. Neben der Schädigung der Gesundheit besteht aber
eine weitere Wirkung des Rauches darin, daß die mgendeichen
Men,eben vorzeitig zu einer übermäßigen Wertschätzung äußerer,
aus Nervenreiz beruhenden und nur mit Geldaufwand za er¬
zielenden Genüsse gelangen, anstatt sich der natürlichen Lust
und Freude an Körperbewegungin freier Lust hmzugeoei..

Zur Bekämpfung dieser schädlichen Unsitte wird in oer an¬
geführten Verfügung die Fortbildungsschuleauigeruseu: „stf aa.t
der Fortbildungsschule ist es, durch Belehrung und ihr fo.i,t
zur Verfügung stehende Mittel gegen dieses Uebel onzmmup-
fen, und zwar in der jetzigen Zeit um fo mehr, als e»
gilt, die Heranwachsende Jugend gesund und kräftig zu erha -
tcn and dadurch den Verlust, den der Krieg unserer Volkskrast
znfüat, schnell zu überwinde« . Deshalb werden die Lehrer
und Leiter der Fortbildungsschulenangewiesen, durch Belehrung
über di" Gefahren dem Rauchen von Zigaretten entgegeu-
,„ treten und das Verbot des Rauchens in der Schule, au,
sen Schulplätzen und auf dem Schulweg mit Nachdruck vurch-
zuführen.

Aus Oesterreich-Unsarn.
Wien,  19 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Fast

sämtliche Morgenblätter befassen sich eingehend mit der Rede
des Reichskanzlers  und heben deren Ernst und Be¬
deutung hervor, sowie mit der eiumütigen und enthusiastische»
Zustimmung, welche die Rede im Reichstag, gefunden yat. Das
Fremde nblait"  führt aus : In ihrer lapidaren Kurze

und ihrer Knappheit und Eindringlichkeit find die Äeugeruu-
oen Bethmann Hollwegs doppelt eindrucksvoll; sie v-'-d von
einer Wucht und Ueberzeugungskraft, die bezwingen, begei¬
stern und svrtreitzen. Sowohl in de» Darlegungen Tr,za»,
wie in d-ueu des Reichskanzlers spiegelte sich die » „ lös¬
liche Einigkeit  und lückenlose Uebereinsttmmung, die
zwischen Oesterreich - Ungar » und Deutschland
besteht.

Budapest,  19 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich) Tie Blät¬
ter besprechen mit besonderer Wärme die gestrigen Erklärun¬
gen des R e i chs ka n z l er s. Der „P e st e r L l op d" schreibt-
Die Rede Bethmann Hollwegs und die Haltung des oe»t,ü,ea
Reilbstaaes könne bei der Entschließung der italienischen Re¬
gier,mg nicht gut außer Acht gelassen werden. Tie ttat..e»i,a,e
Kammer werde jedenfalls in der Lage fein, den ganzen Untt-i
fchies zu ermessen zwischen den Vorteilen, die em um H'-ttc
bettelnder Nebenbuhler um den Preis schwerer Opfer zu
holen "rlaubt , und den Zugeständnissen, die ein aufrichtig gc-
sinnter Freund dem Volke Italiens anbietet, wöbe, er mcht-.-
anderek fordert, als daß es sich enthalte, blutige Op,er zu
bringen.

Wien  18 . Mai . Die zehnte Folge der vom Wiener
Bürqermeist'er herausgegebenenMitteilungen über die Lwea»-
verk.ältniise in Wien während des Kriege» besagt. -aach
-eh,. Kriegsmonaten steht die Sache derer, die frevelhaft den
Weltbrand entfacht haben, ungünstiger als je zuvor, und auch
der Aushungerungsplan, woraus sie schließlich ihre vttmiin-
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flcn setzten, kann bereits als mißlangen angesehen werden. Die
neue Ernte ist nicht mehr fern. Bis dahin reichen die vorhm-
dene» Vorräte sicher aus . Auch finanziell werden wir durch¬
halten. Die Verhältnisse für die zweite Kriegsanleihe liegen
günstig, denn die Spareinlagen bei den Geldinstituten sind
seit Jahresbeginn in Erfreulicher Steigerung begriffen. 3n
den ersten vier Jahresmonaten belief sich die 'Steigerung
der Einlagen auf 225 Millionen und hat auch seither nicht
nachgelassen. Da die Einlagen bei sämtlichen österreichischen
und ungarischen Geldinstituten Anfang 1915 auf 20 Mil¬
liarden geschätzt wurde» und seither sicher gestiegen sino, so
tan» mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden, daß die Zeich¬
nung der zweiten Kriegsanleihe einen glänzenden Verlauf
nehmen wird. Die Steuereingänge find fortwährend günstig.
Die Einzahlungen sind bedeutend höher als zur gleichen Zect
des Vorjahres. Die Arbeitsgelegenheit ivird immer besser, die
Zahl der Unterstützten ist bedeutend zurückgegangen, die Jnan-
spruchnäbme der unentgeltlichen Gcmeindeausspeisung bewege
sich nach wie vor in mäßigen Grenzen. Die Lebensmittelver¬
sorgung Wiens gestaltete sich im abgelanfenen Monate gün¬
stiger. Von Hungersnot und Brotunruhen, wie sie die feind¬
liche Presch mehrfach gemeldet hat, war in Wien selbstverständ¬
lich nichts zu bemerken. Tie Gesundheitsverhältnisseder Wie¬
ner Bevölkerung sind ganz befriedigend. Es erweist sich inaner
mehr, daß die Kriegsseuchen in Wien dank der besonders
günstigen sanitären Einrichtungen keine VerbreitungSmöglich-
teit sinden. Der Bericht schließt mit den Worten : Wir hal¬
ten durch!

Aus Belgien.
Berlin,  19 . Mai . (Nichtamtlich.) Die Medererösfiiung

des Postdienstes  innerhalb des Gebietes des Kaiserlich
deutschen General-Gouvernements Belgien ist nunmehr voll¬
endet. Sämtliche Orte und Wohnstätten in diesem Gebiet sind
an das neu geschaffene Postnetz der deutschen Post- und Tele¬
graphenverwaltung Belgien angeschlossen worden. Das Gebiet
umfaßt die Provinzen Antwerpen, Brabant , Limburg, Lüttich,
Luremburg, Namur, sowie die Provinz Hennegau mit Aus¬
nahme des Kreises Turnai . In das Gebiet einbezogen sind
außerdem die französischen Landesteile von Givet and Fnmav
mit den Postorten Aubrives, Fumah, Givet, Hergnies, Hchbes,
Birenr und Holhain. Nicht einbezogen ist Maubenge mit Um¬
gebung. Dieser französische Landesteil, der dem Generalgouver¬
nement Belgien zugeteilt ist, gehört ebenso wie die Provinzen
Ost- und Westslandern und der Kreis Tournai noch znm Be¬
reiche der Feldpost der Westarmeen.

Aus Rußland.
Pete  r s b u r g,  18 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich)

Nach einem UkaS deS Zaren f>̂ l den Angehörigen der Sol-
date», die nachweislich kampflos die Waffen streckten,
die Kriegsunterstützung entzogen  werden.

Petersburg,  18 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich)
Es ist ein allgemeines Ausfuhrverbot  an » .stuß-
lanö für Fourage, Roggen, Weizen, Hafer, Gerste,̂ Buchwei¬
zen, Hüljensrüchte» Reis, Mehl, Graupen Pferde, Hinte tust
Messing erlassen worden. Auch nach den Verbündeten
Ländern  ist die Ausfuhr verboten.

Stockholm,  18 . Mai . Laut zuverlässiger Nachricht an
Stockholms Dagblad sott Rußland von Japan 12 Stück
15 - Zentimeter - Kanonen erhalten  haben , die nach
der Front geschickt wurden. Ferner sind zwei Kriegsfahr-
zeuge mit flachem Booen mit der Eisenbahn über Sibirien
verschickt worden, um wahrscheinlich weiter ans Schwarze
Meer befördert zu werden. — Die Garnison in Wladiwostok,
ungefähr 100 000 Mann , ivnrde von unausgebildeten Rekru¬
ten abgelöst und nach der Frorst geschickt. Diese Truppen find
die bestbezahltcn der russischen Armee.

Allerlei vom Kriege.
* Der heldenmütige Kampf einer bähe  ri¬

schen  M a schi n c n g ew  e hr kom  p a gn  i e bei St . L., die
trotz des nahen Zielfeuers der feindlichen Artillerie bis zum
letzten Schuß aushielt, hat dem Feinde schwer zu schassen ge¬
macht. Die Maschinengewehrabteilunghatte sich währeno des
hitzigen Kampfes langsam bis in die vorderste Gesechtslinie
geschoben, wo die fortwährend einfchlagenden Granaten aller-
schwersten Kalibers des Feindes ein weiteres Borgehen unmög¬
lich machten. Aber während die feindliche Artillerie, die die
Gefahr der deutschen Maschinengewehre für den geplanten
Sturmangriff ihrer Infanterie Wohl erkannte, ein geradezu
vernichtendes Feuer gegen die tapfere kleine Schar richtete,
schickten die Führer kaltblütig ihr Tack-tack-tack in die jeindli-
chen Sturmreihen . Hart am Westrand des Ortes St . L. lag
ein besonders verwegenes Trüppchen, und ein Hagel von Schrap¬
nells uno Granaten sauste auf die Braven nieder. Ter Un¬
teroffizier und ein Mann der Bedienung waren schon gesa-len,
aber die anderen setzten das Feuer fort, stellten wie aus dem
Schießplatz das Ziel und setzten einen Ladestreifen nach dem
andern ein. Wo die tödliche Saat hinsiel, verstummte augen¬
blicklich das Gewehrfeuxr der französischen Sturmkolomien.
Ter Gefreite Josef Erler, ein alter Chinakämpser, der die
verwundeten Bedienungsmannschaften des Maschinengewehrs
znm Truppenverbandsplatz geschafft hatte, fand jedoch bei
seiner Rückkehr alle Kameraden tot  vor . Das Ma¬
schinengewehr lag stumm da. Kurz entschlossen holte er sich
von der nächsten Kompagnie zwei Infanteristen und versuchte
mit ihrer Hilfe bas Feuer fortzusetzen. Schon waren ihm durch
Schüsse die Pfeife aus dem Munde und die China-Medaille
von der Brust gerissen, als eine unmittelbar neben dem Ge¬
wehr einschlagende Granate dieses unbrauchbar machte, die
beiden Infanteristen tötete, Erler selbst aber am rechten Ober¬
schenkel und durch Prellungen am Rücken verwundete. Obwohl .
ihm nunmehr die Aufforderung zukam, sich in Deckung zu
begeben, holte er abermals Hilfe und brachte das zerschossene
Maschinengewehrin einem Keller in Sicherheit. Am Platze
notdürftig verbunden, half er auch noch bei der Ablösung das
Gewehr zur Kompagnie nach F. zu schassen. Sich zum Arzte
z-.i melden, weigerte er sich trotz der schweren Verwundung so
lange, bis ihn ein ausdrücklicher Befehl seines Komvägniefüh-
rers dazu veranlaßte. An Stelle der verlorenen Chinamedaille
schmückte bald darauf die Goldene Medaille seine Brust.

* D a s g estö r t e Mittagessen aus der ,T r a n s-
sc, l v a n i a." (Etr . Frkst.) Die in Glasgow aus Newport einge-
trofsene „Transsylvania " ist, wie die „Agence Havas" zu be¬
richten weiß, nur durch ihre Schnelligkeit einer Torpedierung
entgangen. Die Passagiere erklären, daß sie in dem Augen¬
blick, als sich die „Transshlvania " der irischen Küste näherte,
das Periskop eines Unterseebootes aus 300 Aards hinter dem
Schisse bemerkten. Der Dampfer führte darauf eine 's plötz¬
liche Wendung aus, daß alle für das Mittagessen servierten
Platten zu Boden stürzten.

« Eine Hühner - Jnvasi on in O stp r enße  n.
Die Russen haben bei ihren wiederholten Einfällen in Ostpreu¬
ßen säst den ganzen Bestand an Kleinvieh, namentlich Ge-
frügel, vernichtet oder mit sich fortgeschleppt. Bei dem nun in
Angriff genommenen Wiederaufbau der zerstörten Ortschaften
und der Neuansiedelung der zurückgekehrten Einwohner machte
sich daher der Mangel an Geflügel besonders bemerkbar. Um
diesem abznhelfen, hat die Aebtissln des Klosters Heiligeu-
grabe in der Ostpricgnitz zu einem nachahmungswürdigenRa¬
dikalmittel gegriffen: Sie ließ von den Insassen des Klosters
fleißig Hühner sammeln, bis allmählich die stattliche Zahl
von 2000 Stück erreicht war» Mit diesen 2090 Tieren ist die
Aebtissin jetzt nach 14 Tage langer Fahrt in Ltallupöne»
angekommen. Da für Hühner und Schweine reichlich Futter
in den halb zerstörten Getreidevorräten vorhanden ist, die für
menschliche Nahrung nicht mehr geeignet sind, sollen in der
nächsten Zeit abermals 4000 Hühner „zur Ansiedelung" nach
Ostpreußen geschafft werden.
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